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fid) ben Vequemlicpïeiten bc§ ïomforto.blen SCuêfidjtêtoagenê ober ber 3Jtotor=
boote auf beut tiefblauen Jpa,ïïtt)t)îerfee pingibt. gi'tr SBanberer, toeläfe in
Incite gerne ber eiêgepangerteit Jungfrau unb beê fsitra ben SluSBtid ge=

Irinnen trollen, Bieten eine Veipe bon fünften am SinbenBerge, öftliäj bon
©armenftorf unb g-aprtnangen, impofante ©elegenpciten. ©olcpe bon ben 6ei=

ben genannten Vapnftationen in burcpfcpnittticp SOSJÎin. erreicpbaren ©teilen
finb unter anbern ber Stettenberg, ba§ „Vögerli" unb bie Stnpöpe fbopenfräp
Bei Vetttoil. Von Sßoplen auë Befteige man bie tpope bon Sfnglifon (Dxien=
tierungëtafel). ©enaue Sluëïunft über Sanb unb Sente, 3Serïeï)xëberï)âIt=

niffe unb bie in bein mit ©ottcëgaben reid) gefegneten gledcpen Grbc allentpal=
Ben bortrefflicpe ilnterïunft unb Verpflegung gibt ba§ bom „Verïeprëberein
Viingtat=@eeta,I" perauêgegeBene, bortrefflief) rebigierte 33itd)Ieiit „Vont
Vimgial gum ©octal" (Verlag Vud)brud"erei greiämter Qeitung, 9BoI)Icn,
1917).

BimbMpräftbßiii ©ujïauB
ift am 28. ©egember 1845 in ©enf geboren, fhtbiertc in feiner Vaterftabt
unb in iÇariâ gu§ unb lief) fid) al§ Slbboïat in ©enf nieber. ©r Uutrbe ©e=

meinberat unb Via ire

abort

Golognp unb tear
mit ïurgen ttnterbre=

in glnei 5ßerioben
©taatêratunb meprma,!«

Sîegierungëprâfibent
be§ Danton? ©enf. Seit
1889 gehörte er alg

3entrum§=©ruppc an,

bercer
1901 präfibierte.

Ponierenbe'n
'

Vunbesrat
®r. SI. Hoffmann in
bie oberfte Sa,nbe§Be=

pörbe ber ©d)tneig Beru=
fen unb Bi§ gur SßapI
®r. ©alonberë gum
Vunbeêprâfibenten mit
ber Seitung be§ ißo!iti=
fd)en $eparfemente§ Be=

tBunbeêprâfibeni ©ufiabe Stbor. ^ ^rannt ftnb Sfborë Ver=

-i

1t2

sich den Bequemlichkeiten des komfortablen Aussichtslvagens oder dee Motor-
boote auf dem tiefblauen Ha.llwplersee hingibt. Für Wanderer, welche in
weite Ferne der eisgepanzerten Jungfrau und des Jura den Ausblick ge-
winnen wollen, bieten eine Reihe von Punkten am Lindenbcrge, östlich von
Sarmcnstorf und Fahrwangcn, imposante Gelegenheiten. Solche von den bei-
den genannten Bahnstationen in durchschnittlich 80Min, erreichbaren Stellen
sind unter andern der Rcitenbcrg, das „Tägerli" und die Anhöhe Hohenkräh
bei Bettwil. Von Wohlen aus besteige man die Höhe von Anglikon (Orieu-
tierungstafel). Genaue Auskunft über Land und Leute, Verkehrsverhält-
nisse und die in dem mit Gottesgaben reich gesegneten Fleckchen Erde allcnthal-
ben vortreffliche Unterkunft und Verpflegung gibt das vom „Verkehrsvercin
Bünztal-Sectgl" herausgegebene, vortrefflich redigierte Büchlein „Vom
Bünztal zmn Seetal" (Verlag Buchdruckerei Freiämter Zeitung, Wohlen,
1917).

Bundesxräsideni Gustave Ador
ist am 28. Dezember 1845 in Genf geboren, studierte in feiner Vaterstadt
und in Paris Jus und ließ sich als Advokat in Genf nieder. Er wurde Ge-

mcinderat und Maire
WWWMDMMàWMIWMDWDHAM" von Colognh und war

mit^ kurzen Unterbre-

à in zwei Perioden'
st " Staatsrat und mehriuals

« 7 Regierungspräsident
M MM» -Mi des Kantons Genf. Seit

hd'chl gehörte
^ er^

als

^ Zentrurns-Gruppe an,

derber
1901 präsidierte.

sanierenden' Bundesrat
> Dr. A. Hoffmann in

die oberste Lqndesbe-
hörde der Schweiz bcru-

zur Wahl
Dr. Calenders zum

'stMsstmst'stst Bundcspräsidenten mit
der Leitung des Polin-

st, st '
v st scheu Deparîementes be-

Bundespräsident Gustave Ador.
kannt sind Ndors Ver-



143

bienfte um bic ©Raffung unb SCuêgeftaltung bcr ©enfer Organisationen

gur Sinbcrung ter Krieg-oleiben it. a. buret) Qatrforge für Kriegsgefangene
unb âtuffinbung bon Bermiften. 21IS langjähriger fßräfibent unb, feit feiner
23aI)I gum BuubeSrat, als ©Ipnpräfibent be-3 internationalen Komitees
beê Boten KrettgeS in ©enf, mi'bmete fiel) Slbor mit anerïannteîn bipIomatD
fdE)em unb organifatorifdiem OefdEjicf ben humanitären Beftrebüngen biefer

meltumfpannenben Bereinigung.

junge MDtfroßr.

Heber das dämmernde ^eld Hus jeber Sdjolle Duft

rufen mid) b<n bie fjunde; fd)tuebt mir dein lenjtjaft HOefen ;

ad), daf id) ungefeilt ein jeber £jergfd)Iag ruft,

ftet) im kämpfenden «gründe! daf du getoefen getuefen!

Sag, toarum mufteft du gef)n, Hus der «geliebten ©ür

du, meine Stiebe, du Starte? gäl)nt mir die 2Tad)t entgegen;

Sag mir, für men für tuen fein £jerdlid)t lodert mir ;

daf id) nun Ejoff und fyarfe? I Had)t — allermegen.

2td), daf id) ungefeilt

ftel)' im dampfenden «gründe

Saft — übers trauernde —

Iaft euer Bellen, itjr fjunde!
Hbolf Dögtlin.

Ein ÖMtbunti für frmnlifdjaftaarteit ter âirdjrn.
ScÈjon im iafre 1905 ma«hte bie ©pnobe ber proteftantifdjen Kirche ber

SBaabt bie Anregung, bie Stirnen ©uropaS für bie griebenSibee gu getoinnen.

Sie fand aber menig 2tnïla,ng. Bad) ben BalfamKriegen griffen bie 2Saabt=

länber ihren Blatt tnieber auf. ©ieSmal mit befferem Srfolg. Sie fdjtoeü

gerifdje reformierte Kirdjenfonfereng erlief im Januar 1914 einen SCppell

an fämtUdhe Kird)en ©itropas mit bcr ©inlabung, für bie griebenSibcc gu

arbeiten unb ^Delegierte ait einen Kongreß gu fenben, ber für baS Säht 1914

in Bern in StuêfidC>t genommen mar. ©er Kongreß !am leiber ni«ht guftanbe.

Sn Slmeriïa hatte fid) im Sabme 1918 bie Bcacc ©tp<h Union gttr BctBtet*

tung ber griebcnSibcc in ben Kirchen gebilbet. Sie mar bon SC. ©arnegie

mit einer Stiftung bon gefn -Billionen granfen a.uSgeftattet morbeit. ©ie

Stiftung ftcltte ben ©«tmeigern ihre Jpiïfe gttr Berfüguftg, falls fie ben SIme=

riïanern ihre Mitarbeit gufagten. Situ 8. Bai 1914 faßte bic beutf«i)=eng=

lifclje ©cfellfdjaft in einer Siigung gu Sonbon, an ber brei beutfehe ©elegierte

teilnahmen, in Übercinftimmung mit ben ©«hmeigern unb ber ©hur«d> Beace

Union ben Beidiluf, auf ben 8. unb 4. SCuguft 1914 Bertretcr ber proteftam
tifeben Kird)en mit ©infdjluß ber a,hgli!anif«hen unb ber amertïantfd)cn
pro'teftantifd)=bifd)öflid)cn ©uropaS unb ber Bereinigten Staaten na«h Korn

ftang eingulaben. Bon 158 BetfonliReiten auS 12 Säubern unb 35 ber=
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dienste uni die Schaffiing und Ausgestaltung der Genfer Organisationen

zur Linderung der slriegsleideii n. a. durch Fiirsorge fiir Kriegsgesaiigene
und Auffindung vaii Vermißten. Als langjähriger Präsident und, seit seiner

Wahl zum Bundesrat, als Ehrenpräsident des Internationalen Komitees
des Roten Kreuzes in Gens, widmete sich Ador mit anerkanntem diplomati-
schein und organisatorischem Geschick den Humanitären Bestrebungen dieser

weltumspannenden Bereinigung.

Der junge Witwer.
Ueber das dämmernde Held Aus jeder Scholle Duft

rufen mich heim die Hunde; schwebt mir dein lenzhaft Wesen;

ach, daß ich ungesellt cin jeder herzschlag ruft,

steh im dampfenden Grunde! daß du gewesen. gewesen!

Sag, warum mußtest du gehn, Aus der Geliebten Tür
du, meine Liebe, du Starke? gähnt mir die Nacht entgegen;

Sag mir, für wen... für wen kein herdlicht lodert mir;
daß ich nun hoff und Harke? ^ Nacht — allerwegen.

Ach, daß ich ungesellt

steh' im dampfenden Grunde!

Laßt — übers trauernde Held —
laßt euer Bellen, ihr Hunde!

Adolf vögtlin.

Lin Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen.
Schon im Jahre 1905 machte die Synode der protestantischen Kirche der

Waadt die Anregung, die Kirchen Europas für die Friedensidee zu gewinnen.
Sie fand aber wenig Ankla.ng. Nach den Balkan-Kriegen griffen die Waadt-

länder ihren Plan wieder auf. Diesmal mit besserem Erfolg. Die schwei-

zerische reformierte Kirchenkonferenz erließ im Januar 19Ick einen Appell
an sämtliche Kirchen Europas mit der Einladung, für die Friedensidee zu
arbeiten und Delegierte an einen Kongreß zu senden, der für das Jahr 19Ick

in Bern in Aussicht genommen war. Der Kongreß kam leider nicht zustande.

In Amerika hatte sich im Jahre 1919 die Peace Church Union zur Verbret-

kung der Friedcnsidee in den Kirchen gebildet. Sie war von A. Carnegie

mit einer Stiftung von zehn Millionen Franken ausgestattet worden. Die

Stiftung stellte den Schweizern ihre Hilfe zur Verfügung, falls sie den Ame-

rikanern ihre Mitarbeit zusagten. Am 8. Mai 191ck faßte die deutsch-eng-

lische Gesellschaft in einer Sitzung zu London, an der drei deutsche Delegierte

teilnahmen, in Übereinstimmung mit den Schweizern und der Church Peace

Union den Beschluß, auf den 3. und ck. August 1914 Vertreter der protestait-

tiscben Kirchen mit Einschluß der anglikanischen und der amerikanischen

protestantisch-bischöflichen Europas und der Vereinigten Staaten nach Kon-

stanz einzuladen. Von 153 Persönlichkeiten aus 12 Ländern und 35 ver-
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